
Die derzeitige Krisenpolitik adressiert nicht die strukturellen Probleme der Krisenländer und des Euroraums. Breitere 
Alternativen wie eine umfassende Regulierung der Finanzmärkte, EU-weite Steuerkooperation und Umverteilungspo-
litik, und ein Kurswechsel der EU-Wirtschaftspolitik, die den ursächlichen Ungleichgewichten im Euroraum entgegen-
wirkt, fehlen in den Krisenlösungen. Ein zentrales Element einer erweiterten Krisenpolitik könnte auch eine geregelte 
Staatsinsolvenz darstellen. Auch wenn dies die Europäische Zentralbank und mächtige EU-Länder bis vor kurzem 
vehement ablehnten, scheint ein Schuldenschnitt zumindest für Griechenland kaum mehr abwendbar. 

Über die Sinnhaftigkeit und die Folgen einer Staatsinsolvenz im Euroraum gibt es geteilte Meinungen, die im Rahmen 
dieser Veranstaltung diskutiert werden.
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Im Rahmen der Veranstaltung wird der Kurswechsel 3/2011 präsentiert, der Mitte November 2011 erscheint. 

Die Debattenbeiträge behandeln das Thema Staatsinsolvenz im Euroraum und sind vorab online: 
http://www.beigewum.at/2011/10/staatsbankrott-%e2%80%93-alternative-zu-austeritatspolitik-und-weg-aus-der-euro-krise/ 

Im Anschluss an die Veranstaltung Erfrischungen.
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